
Zu den Särgen des Mittleren Reiches in Ägypten 

Eine kritische Betrachtung*) 

Von Jochem Kahl, Münster') 

1. Der Forschungsstand vor Erscheinen von H.Willems, 
Chests of Life und Ziel dieses Buches 

Die Dekoration von Holzsärgen des ägyptischen Mittleren Reiches 
bildet das Thema von Harco WILLEMS Buch „Chests of Life". Insgesamt 
sind diese Särge ein weitgehend unbehandeltes Feld: Lediglich die so
genannten Sargtexte wurden in jüngerer Zeit zum Gegenstand systema
tischer Forschungsprojekte. Zum größten Teil im Dunkeln liegen hinge
gen die Gesamtdekoration und die Feinchronologie der Särge, letztere 
aus Mangel an historischen Daten auf den Särgen selber sowie infolge 
ungenügender Grabungsmethoden und der schlechten Publikationslage. 

Basierend auf den Beobachtungen von MACE und WINLOCK aus dem 
Jahre 19162) wurden noch 1984 im Lexikon der Ägyptologie3) zwei 
große, in sich undifferenzierte Gruppen von Sargtypen für die Erste 
Zwischenzeit und das Mittlere Reich unterschieden: 

a) Der sogenannte herakleopolitanische oder unterägyptische Typ 
(vgl. Abb. 1): ein rechteckiger Kastensarg mit horizontalem Inschriften
band, wcS./Augen, bisweilen auch vertikalen Inschriftenbändern und 
einer Scheintür auf den Außenseiten, sowie mit Scheintür, Opferliste, 
Gerätefries und häufig auch Pyramiden oder Sargtexten auf den Innen
seiten. 

b) Der sogenannte oberägyptische Typ (vgl. Abb. 2): ein rechteckiger 
Kastensarg, der vornehmlich auf den Außenseiten dekoriert ist, wobei 

*) Zu HARCO WILLEMS, Chests of Life. A Study of the Typology and Conceptual 
Development of Middle Kingdom Standard Class Coffins (Leiden 1988). 

') Dieser Artikel basiert auf einem Vortrag, den ich anläßlich meines Pro-
Hotionskolloquiums am 22.05.92 in Tübingen gehalten habe. Für wertvolle Hinweise 
habe ich Dr. Peter JüRGENS ganz herzlich zu danken. Erst nach Fertigstellung dieses 
Manuskriptes erschien Günther LAPP, Typologie der Särge und Sargkammern von 
d e r 6. b i s 13. D y n a s t i e (1993) . 

2) Arthur C. MACE-Herbert E. WINLOCK, The Tomb of Senebtisi at Lisht (1916) 
4 9 - 5 6 . 

3) G ü n t h e r LAPP, in: L Ä V (1984) S p . 4 3 1 - 4 3 2 , s .v . Sarg. Särge d e s A R u n d M R . 

° i e Welt des Orients 25/1994 
S- 21-35, ISSN 0043-2547 
© Vandenhoeck & Ruprecht 1994 

Originalveröffentlichung in: Die Welt des Orients 25, 1994, S. 21-35 



22 Jochem Kahl 

3 ^ 

> 
t «Jf-^S 

> 

_____ 

Inschriften Scheintür 

/4_>£>. / : Beispiele für den sog. herakleopolitanischen oder unter
ägyptischen Typ (Vorderseite, außen). (Graphik: Nicole Kloth) 
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Abb. 2: Beispiele für den oberägyptischen Typ (Vorderseite, außen) 
(Graphik: Nicole Kloth) 
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die Anbringung der Opferliste auf einer dieser Seiten ein besonderes 
Kennzeichen sein kann. Die Innenseiten sind vielfach undekoriert. 

Neben diesen zwei großen Gruppen unterschieden MACE und W I N -
LOCK noch Särge des sogenannten „courtstyle"4) und anthropomorphe 
Särge5) (Abb. 3). 

Abb. 3: Sarg des sog. „court-style" (nach: James 
K. HofFmeier, The Coffins of the Middle Kingdom: 

The Residence and the Regions, in: Stephen 
Quirke, Middle Kingdom Studies, Whitstable 

1991, 85) und anthropomorpher Sarg 

1 11 

Systematisch wurden die Sargformen des Mittleren Reiches und die 
Masse ihrer einzelnen Vertreter bislang noch nicht untersucht. Auch 
Harco WILLEMS behandelt in seinem vorliegenden Buch „Chests of Life" 
nicht alle Särge des Mittleren Reiches, sondern beschränkt sich auf 
diejenigen, die das Dekorationsmuster des sogenannten herakleopolita
nischen bzw. unterägyptischen Typs aufweisen. Er nennt diese große 
Gruppe von Särgen nun allerdings „middle kingdom Standard class cof
fins", weil sie weder regional noch chronologisch mit Herakleopolis in 
Verbindung gesetzt werden kann, sie vielmehr im Mittleren Reich in 
ganz Ägypten gebräuchlich scheint6). 

Die andere große Gruppe von Särgen — die sogenannten oberägypti
schen Särge — betrachtet WILLEMS als Konglomerat oberägyptischer Lo
kaltraditionen, die kein gemeinsames Dekorationsmuster bilden7), und 
auf die er daher in seinem Buch nicht näher eingeht. 

4) MACE-WINLOCK, op.cit. 23-32, 49-52. 
5) Ebd. 36-49, 53-56. 
6) Harco WILLEMS, Chests of Life, 49-50. 
') Ebd. 50. 
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Das Ziel von WILLEMS Studien liegt zum einen darin, formale Ent
wicklungen in der Dekoration der „middle kingdom Standard class cof
fins" herauszuarbeiten, um dadurch Kriterien für die Datierung der 
Särge zu erlangen, und zum andern darin, die religiösen Hintergründe 
der Entwicklungen aufzuzeigen8). Um dieses Ziel zu erreichen, benutzt 
WILLEMS die typologische Methode9). 

2. Die typologische Methode 

Basierend auf der Übernahme des Denkschemas der Evolutionsthe
orie in die Vorgeschichtswissenschaft wurde in den 70er Jahren des vori
gen Jahrhunderts nahezu gleichzeitig von MONTELIUS und von HILDE
BRAND die typologische Methode zur chronologischen Bestimmung von 
archäologischem Material entwickelt10). 

Diese Methode ist ein artifizielles Klassifikationssystem, das auf
grund einer Analyse der formalen, funktionalen und stofflichen Ver
wandtschaft von Objekten Typenserien erstellt. Unter „Typ" ist dabei 
eine spezifische Kombination ausgesuchter Objektmerkmale, sogenann
ter typologischer Elemente, zu verstehen. Typen werden nach dem 
Grad ihrer Ähnlichkeit in Typenserien angeordnet11). 

Diese Typenserien sind zumeist chronologische Hypothesen, die ver
mutete morphologische Entwicklungsprozesse im Material formulie
ren12). Die Typenserien können allerdings erst dann chronologisch in
terpretiert werden, wenn: 

a) Anfang und Ende bzw. die Richtung einer Typenserie durch chro
nologische Daten bestätigt werden, die auf anderem Wege, z. B. durch 
stratigraphische Beobachtungen, gewonnen wurden13). 

b) Der Einfluß geschlechtsspezifischer, sozialer, religiöser oder regio
naler Faktoren bei der Interpretation des Befundes ausgeschlossen wer
den kann14). 

8) Ebd. 49, 52. 
') Ebd. 51-57. 

10) Vgl. G. KORBEL, in: Johannes HOOPS, Reallexikon der Germanischen Alter
tumskunde IV (1981) 608, s.v. Chronologie. 

") Vgl. ebd. 608610. 
n ) Stephan Johannes SEIDLMAYER, Gräberfelder aus dem Übergang vom Alten 

zum Mittleren Reich: Studien zur Archäologie der Ersten Zwischenzeit (1990) 7. 
1J) Vgl. KORBEL, op.cit. 609. 
") Diese Einflüsse müssen auch bei der chronologischen Interpretation statisti

scher Methoden (zum Beispiel Seriation oder Kombinationstabelle) ausgeschlossen 
werden. Vgl. KORBEL, op.cit. 611. 
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3. Die von Willems gewonnenen Daten zur Bestätigung der Richtung 
seiner Typenserie 

Im Kapitel II seines Buches versucht WILLEMS d i e chronologischen 
Daten zu erlangen, die die zeitliche Richtung seiner in den Kapiteln III 
und IV erstellten Typenserien bestätigen sollen. 

Mangels historischer Daten auf den Särgen, wie z. B. einer datierten 
Inschrift, bestimmt WILLEMS — für jeden Fundort gesondert — zunächst 
mit Hilfe paläographischer, prosopographischer, genealogischer oder 
auch horizontalstratigraphischer Daten und Vergleiche die Datierung 
von einzelnen Särgen. In einem nächsten Schritt vergleicht er — wieder
um Fundort für Fundort — mit Hilfe der statistischen Prozedur der 
Seriation die Dekorationsmerkmale der nun bereits datierten Särge mit 
denen der noch undatierten Särge und ordnet diese in einer von ihm 
chronologisch interpretierten Reihenfolge. 

Das Seriationsverfahren kann WILLEMS dabei jedoch nur für die 
Fundorte Bani Hasan15), alBarsä16) und Theben17) relativ zuverlässig 
anwenden. Die Datierung der durch die Seriation unterschiedenen 
sechs Gruppen von Särgen aus MaTr18) bezeichnet WILLEMS selber nur 
als Arbeitshypothese19). Bei den zahlreichen Särgen aus Saqqära20) ge
lingt WILLEMS mangels ausreichenden Datenmaterials ebenso keine zu
verlässige Datierung wie bei Särgen aus anderen Fundorten21). 

4. Willems Typologie der Außendekoration der Särge 

In Kapitel III erstellt WILLEMS eine Typologie der Außendekoration 
der Särge mit dem Ziel, auch die bisher nicht datierten Särge chronolo
gisch einordnen zu können22). Das von ihm chronologisch interpretierte 
Ergebnis23) stellt er auf Tafel 7 seines Buches dar. 

Als typologische Elemente wählt WILLEMS vor allem solche Merkmale 
aus, die die Raumverteilung der Sargdekoration betreffen, das heißt 
weniger spezielle Texte, Darstellungen oder Ähnliches, sondern gene
relles Vorhandensein bzw. NichtVorhandensein von Dekorationssche
mata wie z.B. Textkolumnen, Scheintür etc. Dadurch kann WILLEMS für 

1 5 ) WILLEMS, o p . c i t . 6 2 - 6 8 . 
1 6 ) E b d . 6 8 - 8 1 . 

" ) E b d . 1 0 7 - 1 1 7 . 
1 8 ) E b d . 8 2 - 1 0 1 

") Ebd. 8 2 . 
2 0 ) E b d . 1 0 5 - 1 0 6 . 
2 1 ) V g l . e b d . 1 0 1 - 1 0 5 , 1 0 7 . 

" ) V g l . e b d . 5 1 - 5 2 , 1 1 8 - 1 7 4 . 

" ) Ebd. 2 3 8 . 
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die meisten der von ihm herausgearbeiteten Typen eine relativ große 
Anzahl von Typvertretern, das heißt von Särgen, zusammenstellen. 

Jedoch sollten die Typen VIIXIII24) gestrichen werden, da sie je
weils nur durch einen Sarg (Typ XI durch zwei Särge, Typ XII durch 
drei Särge) repräsentiert werden, diese Särge folglich mehr als singulare 
Objekte denn als Typen gewertet werden müssen. Dies um so mehr als 
WILLEMS auch zahlreiche andere Särge als „deviant" klassifiziert. 
Typ XV25) ist ebenfalls nicht als solcher aufrechtzuerhalten, da die ein
zelnen Särge unterschiedliche Dekorationsmuster aufweisen. Ihre einzi
ge Gemeinsamkeit ist ihr Fundort: der Friedhof bei der Pyramide des 
Teti in Saqqära. Typ XIV26) schließlich umfaßt sechs Särge, die jedoch 
nicht datiert werden können, auch in der Typenserie keinen sicheren 
Platz einnehmen und deshalb ebenfalls beiseite gelassen werden sollten. 

Es verbleiben somit noch die WiLLEMSschen Außendekorationsty
pen IVI. 

Ein Blick auf die Dekoration der Schmalseiten der Sargaußenwände 
(Abb. 4) läßt beträchtliche Zweifel an WILLEMS rein chronologischer In
terpretation dieser Typenserie aufkommen: Von Typ zu Typ wechseln 
Textkolumnen in der Mitte und auf dem Ende der Schmalseiten ab; ein 
eindeutiger Entwicklungsprozeß ist nicht zu beobachten. 

Eine Überprüfung, inwiefern diese Typenserie nicht auch durch 
achronologische Faktoren bestimmt ist, wird von WILLEMS weitestge
hend unterlassen. Eine solche examinatio muß jedoch — wie bereits 
erwähnt (s. 2. Die typologische Methode) — vorgenommen werden, be
vor die Typenserie tatsächlich chronologisch interpretiert werden kann. 

Einen Einfluß geschlechtsspezifischer Faktoren auf die Typenserie 
schließt WILLEMS aufgrund eigener Untersuchungen aus27). Das Einwir
ken sozialer oder regionaler Faktoren auf die einzelnen Dekorationsty
pen wird von WILLEMS jedoch nicht explizit untersucht. 

Während die Verteilung der Dekorationstypen keine sozialen Einflüs
se erkennen läßt, bleibt zuletzt noch die eventuelle Einwirkung regiona
ler Faktoren zu klären. Vorstellbar wäre z. B., daß die erstellten Typen 
selbst regional gebunden sind: 

 Es könnten lokal differierende Typinventare bestanden haben, oder 
 die morphologischen Entwicklungsprozesse könnten sich, wo sie an 

sich gleich sind, zeitlich versetzt abgespielt haben28). 

» ) E b d . 1 6 5 - 1 6 6 . 
» ) E b d . 1 6 7 - 1 6 8 . 
") Ebd. 167 . 
» ) E b d . 5 0 - 5 1 . 
28) SEIDLMAYER, op.cit. 37; zur Frage der Regionalität von Fundkomplexen vgl. 

ausführlich ebd. 36-38 . 
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Typ i 

Typ II a 

Typ III b 
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Typ IV b 

Typ V b 

Typ II b 
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• * 

Inschriften 

Scheintür 

Abb. 4: Willems' Außendekorationstypen I-VI (Vorder- und Kopfseite) 
(Graphik: Nicole Kloth) 

Das Entsche idende in der Frage der Regionali tät ist, „daß weder 
ü b e r r e g i o n a l e r Vergle ich (wie d ies WILLEMS T y p e n s e r i e sugger ie r t -
Anm. J. K.) noch örtliche Sonderar t total sein müssen"2 9) . Dahe r m u ß 

") Ebd. 37. 
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die Gültigkeit von WILLEMS Typenserie erst von Fall zu Fall kleinräumig 
geprüft werden, bevor sein überregionales System akzeptiert werden 
kann. 

Eine kleinräumige Prüfung von WILLEMS Typenserie ist jedoch nicht 
vollständig durchführbar, weil chronologisches Datenmaterial, das un
abhängig von der Typenserie gewonnen wurde, teilweise nicht zur Ver
fügung steht. Zwar kann aufgrund der von WILLEMS in Kapitel II erziel
ten Datierungen die chronologische Abfolge der Typen für mehrere 
Orte überprüft werden, jedoch liefern beispielsweise die residenznahen 
Nekropolen von Saqqära, Abu Sir und alList keine hinreichenden Da
ten30), welche die bei ihnen angenommene Typenabfolge bestätigen 
könnten. Aufgrund der Residenznähe wäre nicht auszuschließen, daß 
sich hier neue Ideen entwickelt haben, aber auch, daß alte Traditionen 
hier länger gepflegt wurden. 

Soweit die kleinräumige Prüfung der Typenserie möglich ist (Abb. 5), 
können die Typen II und III als regionale, genauer als mittelägyptische 
Varianten bestimmt werden31): Sie sind in alBarsä, Banl Hasan, Mair 
und eventuell Asyüt vertreten. 

Typ I, IV und VI hingegen sind in ganz Ägypten relativ zahlreich 
belegt. Typ V kommt ebenfalls in ganz Ägypten vor, allerdings seltener 
außerhalb von Mittelägypten. 

Basierend auf der regionalen Verbreitung der Sargdekorationstypen 
erscheint folgende Interpretation der WiLLEMSSchen Typologie denkbar 
(Abb. 6): 

Aus dem überregional verbreiteten Typ I, der vermutlich ARTradi
tion fortsetzte, entwickelten sich sukzessive die überregionalen Ty
pen IV und VI. Eine regionale Sonderentwicklung ließ aus Typ I die 
mittelägyptischen Typen II und III entstehen, deren Dekoration 
schließlich auf ganz Ägypten zurückstrahlte und in Verbindung mit 
dem ungefähr gleichzeitigen Typ IV einen Mischtyp V entstehen ließ. 

Die Existenz regionaler Sargtypen ist keineswegs verwunderlich: Zum 
einen sei nur an den sogenannten oberägyptischen Typ von MACE und 
WINLOCK erinnert32), zum andern sind gerade für Mittelägypten regio
nale Sonderentwicklungen bzw. zeitlich verschobene Entwicklungen 
auch in anderen Dimensionen der ägyptischen Kultur des Mittleren 
Reiches feststellbar: 

 In der Überlieferungsgeschichte der Sargtexte: Im von JüRGENS er
stellten Stemma zu Spruch 75 bildet y den Strang mittelägyptischer 

3 0) Vgl . d a z u d i e A n g a b e n v o n WILLEMS, o p . c i t . 1 0 4  1 0 7 . 
31) Darauf verweist auch WILLEMS, op.cit. 131, ohne jedoch weitere interpretatori-

sche Konsequenzen aus dieser Regionalität zu ziehen. 
" ) MACEWINLOCK , o p . c i t . 5 1 ; LAPP, o p . c i t . S p . 4 3 1  4 3 2 . 
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Abb. 5: Regionale Verteilung der Sargaußendekorationstypen (Anzahl der Typver
treter pro Typ und Fundort; basierend auf den Angaben von H.Willems, Chests of 

Life (1988) 1940) 

I II III IV V VI andere unsichere 

Aswän 1 

alGablaln 6 1 1 3 1 

Theben 29 1 2 6 14 

Dair albahri 1 

Farsut 1 

Abydos 1 1 

Nag f adDair 3 1 

Ah mim 4 2 

Qäü alKubra 2 

Dair Rifä 1 1 2 6 

Asyüt 2 1(1) 2 3 3 49 17 

Masra ' 1 

MaTr 3 5 16 (+9?) 13 (+6?) 2 9 10 41 

Dair alBarsä 17 11 8 4 3 1 6 

Bant Hasan 10 2 2 1 7 1 7 

Sidmant 9 3 

alHaraga 5 • ' ' V  1 2 

arRiqqa 1 2 (+1?) 1 8 

Kafr f Ammär 1 1 

alList 1 1 (+2?) 1 3 6 

Mazgüna 1 

Dahsür 2 8 

Saqqära 39 1 5 7 5 

Abu Sir 4 1 2 3 1 

Gesamt 137 7 (+1?) 27 (+9?) 35 (+9?) 18 38 107 104 
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überregional 
(Oberägypten, Mittelägypten; 
Memphis/Fayum (?)) 

regional 
(Mittelägypten) 

I I I 

V I 
Abb. 6: Interpretation der Willems'schen Typenserie nach 

chronologischen und regionalen Gesichtspunkten 

Überlieferung, während a und ß Traditionen der memphitischhera
kleopolitanischen bzw. der oberägyptischen Region widerspiegeln 
(Abb.7).33) 
In der Sitte, dem Toten hölzerne Dienermodelle in das Grab mitzu
geben: Dieser Brauch ist in Mittelägypten länger belegt als in der 
residenznahen MemphisalFayümRegion34). 
In der Verbreitung der Residenzkeramik, die aus dem arRiqqaal
LähünalHaragaKorpus erwuchs, und sich von alList aus zunächst 

" ) Diese mittelägyptische Tradition ist auch bei anderen Sargtextsprüchen fest
stellbar: S. dazu ausführlich Peter JüRGENS, Grundlinien einer Überlieferungsge
schichte der altägyptischen Sargtexte (Dissertation, Tübingen 1991; im Druck). Vgl. 
vorläufig ders., Textkritische und überlieferungsgeschichtliche Untersuchungen zu 
den Sargtexten, in: G M 105, 1988, 2739. 

M) Janine BOURRIAU, Pharaohs and Mortals. Egyptian Art in the Middle Kingdom 
(1988) 87. 
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in Nubien , dann in Theben und erst danach auch in Mit telägypten 
verbreitete35). 

5. Willems Typologie der Innendekoration der Särge 

Bei der Innendekora t ion der Särge unterscheidet WILLEMS zwei große 
Typen 3 6) : 

 Typ 1 ohne Gerätef r ies auf der inneren Vorderseite des Sarges37). 
 Typ 2 mit Gerätef r ies auf dieser Seite38). 

WILLEMS überwiegend chronologische Interpretat ion der Merkmals
verteilung39) ist mit den gleichen Unsicherhei ten behaf te t , die für die 
Typenser ie der Außendekora t ion zu konstatieren waren : 

 Regionale Faktoren scheinen bei den oberägypt ischen Särgen A1C, 
G1T, T3C, die bereits für die Zeit Men tuho tep II. den Typ 2 belegen, 
eine Rolle gespielt zu haben4 0). 

 Tradit ionalis t ische Faktoren beeinf lußten die archais ierende Dekora
tion des Sarges B12C41). 

Z u d e m ist die chronologische Abfolge der Typen für die Memphisa l 
FayümRegion wiederum nicht überp rü fba r . U n d die Särge eines 
gewissen Kt-rnn=i, der in Saqqära bestattet wurde, sollten zur Vorsicht 
m a h n e n , die Typenserie in der Memphisa l FayümRegion rein chrono
logisch zu interpret ieren: Ein Sarg des Kl-rnn=i (Sq5C) weist den In
nendekora t ions typ 1 auf , der andere (Sq6C) den Typ 2. 

Die Unsicherhei ten , die bei dieser Typenserie auf t re ten, dür f ten zum 
Teil da raus resultieren, d a ß WILLEMS nur mit e inem typologischen Ele
ment operiert . Die Zuverlässigkeit einer Typenserie hängt aber nicht 
zuletzt von der Anzahl ihrer typologischen Elemente ab42). 

" ) Dies . , Patterns of change in burial customs during the Middle Kingdom, in: 
S tephen QUIRKE (Hrsg.), Middle Kingdom Studies (1991) 7; vgl. Dorothea ARNOLD, 
in: Dieter ARNOLD, The Pyramid o f Senwosret I (1988) 144. 

36) WILLEMS, op.ci t . 179; vgl. zusätzlich noch WILLEMS Typ 3 (ebd. 191). 
" ) E b d . 1 8 1 - 1 8 9 . 
3 8 ) E b d . 1 8 9 - 1 9 0 . 

" ) E b d . 1 8 6 - 1 9 0 , T a f . 7 . 
40) Ebd. 1 1 0 , 1 9 0 . 
4 1 ) E b d . 7 8 - 7 9 , 1 8 9 . 
4 2 ) KORBEL, o p . c i t . 6 1 0 . 
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6. Willems Interpretation des Sarges als „Ritualmaschine" 

WILLEMS interpretiert die Sargdekorat ion als eine geschlossene Kom
position, die dazu gedient habe, die Realität des Begräbnisri tuals immer 
wieder zu erneuern. Der Sarg könne daher etwas respektlos als „Ritual
maschine" bezeichnet werden43). Die von WILLEMS als älter interpretier
ten Typen I (Außendekorat ion) und 1 ( Innendekora t ion) hätten sich da
bei hauptsächl ich auf das Opfer und Objektri tual bezogen. Ab 
Sesostris I. sei d a n n die Sargdekorat ion als „Verzeichnis der Zeremo
nien am Tag des Begräbnisses" zu verstehen44). Riten an der Balsamie
rungsstätte und das S tundenwachen seien auf den Außensei ten , die 
Prozession zum G r a b auf dem Deckel und Riten unmit te lbar beim G r a b 
(z. B. Opfer) auf den Innensei ten vergegenwärtigt4 5). 

Dieser Interpretat ion des Sarges als „Ri tua lmaschine" ist entgegenzu
halten, daß 

a) der Inhal t der Sargtexte sich nicht generell mit Ritualen verbinden 
läßt ; eine größere Zahl von Sargtextsprüchen scheint beispielsweise ei
ne Ausrüs tung des Toten für die Jenseitsreise darzustellen. Es handel t 
sich dabei um Sprüche, die den Toten mit dem Wissen ausstat ten, das 
'hn auf seiner Jenseitsreise vor Gefahren schützen und für Prüfungen 
qualifizieren soll46). 

b) Neben den von WILLEMS behandel ten „Standard class coff ins" 
während des Mittleren Reiches noch andere Sargtypen in relativ großer 
Zahl existiert haben, diese aber teilweise fast undekorier t waren47) oder 
andere Dekorat ionsmuster aufwiesen (z. B. Sternuhren auf der Innensei
te des Deckels4 8)): Sie sind daher nicht bzw. nicht ausschließlich mit 
Ri tualhandlungen zu verbinden. 

c) Der von WILLEMS betonte chronologische Aspekt der Veränderun
gen in der Sargdekorat ion zu einem nicht unbedeu tenden Teil regionale 
Unterschiede aufweist bzw. aufweisen kann. 

WILLEMS Interpretation des Sarges als „Ritualmaschine" erscheint da
her einseitig und unausgewogen. Die komplexe Frage der Funktion der 
Särge kann wohl nur unter Berücksichtigung des Zusammenhanges zwi
schen der jeweiligen Sargdekoration und der restlichen Grabauss ta t tung 
gelöst werden. 

43) WILLEMS, op.cit. 239. 
44) Ebd. 240. 
45) Ebd. 240. 

) Vgl. Jan ASSMANN, Tod und Initiation im altägyptischen Totenglauben, in: 
Hans Peter DUERR (Hrsg.), Sehnsucht nach dem Ursprung. Zu Mircea Eliade (1983) 
342-346. 

47) Beispiele bei WILLEMS, op.cit. 118, Anm.4. 
) O. NEUGEBAUER-Richard A. PARKER, Egyptian Astronomical Texts. I. The Ear-

'y Decans (1960) 4-21. 
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7. Zu den Sargtexten 

In Kapitel V49) formuliert WILLEMS die These, 

- d a ß die ältesten Belege für die Sargtexte bereits vor das Mittlere 
Reich zu dat ieren sind und aus dem südlichen Oberägypten stam
men, 

 d a ß die Sargtexte folglich auch im südlichen Oberägypten e ingeführ t 
worden seien, 

 d a ß die Sargtexte gegenüber den Pyramidentexten ein neues Text
genre darstel l ten; die Pyramidentexte seien nördl iche, die Sargtexte 
südliche Texte. 

Die Textzeugen, die WILLEMS als älteste Belege für die Sargtexte an
führ t , beweisen jedoch keineswegs, daß die Sargtexte bereits vor der 
Reichseinigung aufgezeichnet wurden5 0) : 

 Die G r a b k a m m e r D 1 D enthäl t keine neue Textkomposit ion, wie WIL
LEMS behaupte t , sondern lediglich eine verderbte Fassung von PT — 
Spruch 7277. 

 Die Dat ie rung des Sarges D1C, der Sargtexte aufweist , ist umstrit
ten51), so daß das Alter dieses Textzeugen nicht definitiv best imm
bar ist. 

 Die Mumienhül le B a l X weist nur kleine Textf ragmente auf, die zwar 
als religiöse Texte, jedoch nicht eindeutig als Sargtexte identif izierbar 
sind. 

WILLEMS Theorie eines oberägypt ischen Ursprungs der Sargtexte ist 
dahe r abzu lehnen ; dies belegt inzwischen auch das (WILLEMS noch 
nicht bekannte) von JüRGENS angefertigte Genera l s t emma zur Sargtext
überlieferung5 2) . Textzeugen aus Saqqära stehen in der Regel den Ar
chetypen am nächsten und dominieren im Stemma alle anderen Text
zeugen. 

Auch die von WILLEMS vorgenommene Unterscheidung Sargtexte ver
sus Pyramidentexte ist ungerechtfert igt . Aufgrund des Befundes des Ge

49) WILLEMS, op.cit . 244249. 
50) Die fo lgenden und weitere Einwände gegen WILLEMS These f inden sich aus

führlich bei Peter JüRGENS, Grundlinien einer Überl ieferungsgeschichte der altägyp
tischen Sargtexte (Dissertation, Tübingen 1991; im Druck). 

»») Vgl. Wolfgang SCHENKEL, Frühmittelägyptische Studien (1962) 121, 123 (nach 
der Reichseinigung) und Henry George FISCHER, Dendera in the Third Mil lenium 
B.C. d o w n to the Theban Dominat ion of Upper Egypt (1968) 182183 (Erste Zwi
schenzeit) . 

52) Peter JüRGENS, Grundl inien einer Überlieferungsgeschichte der altägyptischen 
Sargtexte (Dissertation, Tübingen 1991; im Druck). 
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nerals temmas f ü r die Sargtexte53) sowie einiger S temmata zu Pyrami
dentextsprüchen5 4) scheinen Pyramidentexte und Sargtexte das Ergeb
nis einer kontinuierl ichen Textprodukt ion im memphi t i schen Raum ge
wesen zu sein. Darauf deuten auch die Spruchsequenzen, die sowohl 
aus Sargtexten als auch aus Pyramidentexten zusammengestezt sind55. 
Dies belegt, d a ß Sargtexte und Pyramidentexte eine überl ieferungsge
schichtliche Einheit bi lden und nicht Ausdruck verschiedener geistiger 
Zentren des Landes sind. 

8. Fazit 

Resümierend betrachtet ist WILLEMS Buch trotz der oben angeführ ten 
Kritik e inem jeden wil lkommen, der sich mit Särgen des Mitt leren Rei
ches beschäft igt . 

In seinen Listen I und II vermittelt es eine rasche Übersicht über die 
Dekoration zahlreicher Särge dieser Epoche und in Kapitel II liefert es 
durch die Heranz iehung von Vergleichsdaten und die Seriation An
hal tspunkte für die Dat ierung best immter Särge. Die Kapitel I I I V kön
nen unter Berücksichtigung der oben dargelegten Kri t ikpunkte als Basis 
für weitere Forschungsarbei ten auf dem Gebiet der Särge des Mitt leren 
Reiches dienen. 

") S. Anm.52. 
_ ) Diese Stemmata wurden von Jochem KAHL im Rahmen eines von der DFG 
inanzierten Forschungsprojektes an der Universität Tübingen erstellt und sollen zu 
; |nem späteren Zeitpunkt veröffentlicht werden. 

) Z. B. die Spruchfolge B bei Hartwig ALTENMüLLER, Die Texte zum Begräbnis-
"tual in den Pyramiden des Alten Reiches (1972) 47. 


